
Siedlung Uedemerbruch

Schlagwörter: Landwirtschaftliche Nutzfläche, Streusiedlung, Holländersiedlung 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Landeskunde

Gemeinde(n): Kalkar, Kevelaer, Sonsbeck, Uedem

Kreis(e): Kleve (Nordrhein-Westfalen), Wesel

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Die Siedlung Uedemerbruch wurde in einer Urkunde von 1295 des Grafen Dietrich von Kleve erwähnt. Er vergab 1295 das

Uedemerbruch gegen Erbpacht und Zehnt für die Nutzung frei und ließ es unter der Leitung von holländischen Spezialisten (

broeker) trockenlegen und kultivieren. Es betraf das Bruchgebiet östlich der Hufen der Uedemerfelder Höfe von 1236, das gegen

Erbpacht und Zehnt vergeben wurde (Zschocke 1963, S. 44). In diesem Jahr erhielt die Siedlung ein eigenes Schöffengericht.

 

Neben das eigentliche Bruchgebiet sind im östlichen Teil der Gemarkung Uedemerbruch auf den allmählich von 22,5 bis 37,5

Meter über NN ansteigenden Flächen am Rand des Hochwaldes im klevischen Kataster von 1734 zahlreiche Höfe und Kotten

eingetragen und dominiert die Ackernutzung. Diese Flächen gehörten sehr wahrscheinlich nicht zu der holländisch geprägten

Bruchkultivierung. Dies wird vor allem durch die Landnutzung von 1734 belegt. Wann diese Gehöfte entstanden, ist nicht genau

bekannt. Ob der Richter und die Heimräte auch für diese höher gelegenen Flächen zuständig waren, ist ebenfalls nicht bekannt.

Ähnliches gilt auch für den südlichen Teil des Untersuchungsgebietes in der Sonsbecker Gemarkung.

 

Die Siedlungsstruktur ist heute im Gelände gut erhalten und viele dortige Ackerflächen weisen seit 1734 eine hohe Persistenz auf.

In der gesamte Gemarkung Uedemerbruch ist der überwiegend größte Teil der Hof- und Kottenstandorte, die bereits im klevischen

Kataster von 1734 eingetragen und kartographisch erfasst worden sind, trotz baulicher Veränderungen und Erweiterungen

bezüglich der verändernden Anforderungen der Landwirtschaft als persistente Standort vorhanden.

 

Im Zeitraum 1734 bis 2008 sind auch einige Höfe und Kotten abgegangen, die ebenfalls kartiert und aufgenommen worden sind.

Das heutige kleine Ortszentrum von Uedemerbruch ist allmählich seit dem ausgehenden 19. Jahrhundert südlich des Bahndamms

der Boxteler Bahn (1869-1873) mit dem Bau der der Rektoratskirche von 1895-1897 entstanden. Weiterhin befand sich dort die

Haltestelle Uedemerbruch der Boxteler Bahn und eine Gastwirtschaft. Außerdem befindet sich westlich der Kirche und südlich des

Bahndamms ein kleines Neubaugebiet der 1970er bzw. 1980er Jahre.

 

Beweidete Obstwiese im Uedemerbruch (2011)
Fotograf/Urheber: Büdding, Mareike

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000728
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000920
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk009346
https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-CW-20110811-0001


(Peter Burggraaff, Universität Koblenz-Landau, 2012)
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Siedlung Uedemerbruch

Schlagwörter: Landwirtschaftliche Nutzfläche, Streusiedlung, Holländersiedlung
Ort: 47589 Uedem - Uedemerbruch
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Landeskunde
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Auswertung historischer Karten, Literaturauswertung, Geländebegehung/-
kartierung, Fernerkundung
Historischer Zeitraum: Beginn 1295
Koordinate WGS84: 51° 39 37,73 N: 6° 19 19,88 O / 51,66048°N: 6,32219°O
Koordinate UTM: 32.314.794,89 m: 5.726.672,79 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.522.337,49 m: 5.725.176,49 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „Siedlung Uedemerbruch“. In: KuLaDig, Kultur.Landschaft.Digital. URL:
https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-39340-20120222-4 (Abgerufen: 6. März 2026)

http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000728
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000920
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk009346
https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-39340-20120222-4
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

